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äUßetttettte

Otpn ber fdjtoetserifdjett Slrmee.

Pet Sdjmeij. Utilitatjeitfdjtift XLI. Safargang.

SSrtfel. 15. 3Kat 1875. Nr. 19.

©rfetjeint tn t»8cfjentii<$eu Wummern. £>er Sßrei« bet ©emeftet tfl franto burdf) ble Sd&toetjj gr. 8. t50t

Sie SBeftedungen toerben biteft an „$enno Srfjmobf, JJerlttgsburfjtjanbluna tn Joftl" abrefftrt, ber SSetrag wirb fid bett

ou8toöttiaen Slbonnenten bureb. Wadmalmte erhoben. 3»« Auätanbe nehmen alle S3udj$anblungen »efteHungen an.
SBcvatttroortlidjer SRebaftor: Sötajot bon ©Igger.

3ttU)üIt: Uebet S?efebl«crteilung. ®cnerat £an« ij"jog, SBeridjt über ©ruppe XVI ter Sffilener Sffieltau«fteflung.

3. ». SBctb» bu Sßernoi«, ©tubien über Stuppenfüeung. (gortfefcung.) — ölbgcnoffenfdjaft: S«fttuttlon«ptan; SBern: SWilitär«

watjlen. — SBerfdjfebencS : Seeen beS Äriege«. (gortfejjung.)

Uekr ScfepertljeUttng. *)

Sllleä, maä oon ber Slrmeeleitung an bie Srups

pen, ober uon biefen an jene ju gelangen |at, ge|t

butdj ben ©|ef beä ©eneralftabeä.
SDie Scfe|lägebung jerfäUt in ©iäpofitionen,

Sefe|le unb Snfttuftionen unb fann fajtiftliaj,
münblidj ober burd) ©ignale ftattfinben.

SDiäpofitionen**) umfaffen alte Slnorbnungen,

roelaje bie 3luäfü|rung ber ftrategifdjen unb teaj«

nifdjen Rmät im Äriege unmittelbar erforbert.
©ie erfteren roerben in ben SDiäpofitionen inbeß

niajt mitgeteilt. Sllleä Uebrige in bie Sefeble.

Sefe|le (©ioifionä«, Srigabe=, 9tegimentä«)

umfaffen ben 3"lalt oe^ SDiäpofitionen uub fonftigen

gleicbjeitigen tjö^eren Sefe|le.
Snftruitionen follen, unter SorauäMjung befon«

berer Serbältniffe, t|eilä bie ^roeefe ber SDiäpofitio«

nen, t|ei(ä ber übrigen Slrmeebeiefjte ergänjen,

j. S. füt Sranäport oon ©efangenen, für Äom«

manbanten beä Ho-uptquart'terä tt. f. ro. ©ie um«

faffen alle SDetailä, um ben Sefeljleu bie nöttjige

Äürje ju laffen.
SDaä Oberlommanbo ber Strmee ober einjeluer

Äorpä ert|eilt SDiäpofitionen (üJcarfttj«, ©efecbtä=,

*) SBorfleenber Auffafs fodte at« „Aap. X" tn einem pro«

Jeftirten „£anbbudj für tfe Dffijfere ber fdjwefjcrffdjen SWllfj"

erfebeinen; ble Verausgabe biefe« #anbbud)C« würbe aber auf«

gegeben, weil bet SBerfaffer mit SBeflimmteit «tfue, baß etn

efbgenöfftfdjer Dberft bc« ©cnctalflabe« beteit« ofpjicd »ont ee«
SWllttärbepartenient mit ber Atfaffung beffelben beauftragt Ijt.

**) ©Ine „©iJpofition" witb in ber beutfdjen Atmee bem

©ptadjgcbtaudj nadj erft »on einer Armee ober einem Armee«

torp« (2 — 3 Bereinigten ©folfionen) erlaffen, »on fdjwädjercn

Abteilungen, bei ber ©ioifion angefangen, aber nur ein „S8e<

fc^l." ©olaje felbftftäntfg für ben SWatfa) ober ba« ®efed)t

erlaffene ,,©f»lfton«« obet ©etadjcmentSbefee«" ftnb aber lecm
Sffiefen nad) nidjt« Anbere«, al« eine ©t«pofition.

Operations») an bie SDioifionen unb an bie Rom-
manbeure felbftftänbiger £ruppentbeile (ju befonbe«

ten ITutetnebmungen betadjirt). —

A. 2)i8pofttiontn.
Wan unterfctjelbet Operationä«, Warfdj* unb

©efedjtäbiäpofitionen. H°-vlPt3runöiQfe bei itjrer
ÄBfaffung: niajt ju fe|r inä ©etail ge|en. —

Sitte genannten ©iäpofitionen foüen nnb bürfte
für baä Serljaltett ber Sruppen (feien eä Slrmee«

forpä, ober ©ioifionen, ober ©etaajementä) bei ei«

nem Sufammenftoß mit bem geinbe nur allgemeine

Slnbaltäpunfte geben, roeil uon biefem SlugeubUcfc

an bie sDtaßregeln beä geinbeä mebr ober roeniger
bebeutenbe Seränberungen betbeifübren unb bie

oorbet entrootfenen SDiäpofitionen uunütj maajen.

1. Dp er ationäbiäpo f itionen.
©efidjtäpuufte füt ibre Slbfaffung.

1. iJcadjridjten über ben geinb.
2. Slngabe über foldje nidjt im eigenen ©ienft«

oerbattbe fte|eube Struppen (SWiirte), roeldje auf
bie Operationen einroirfen foüen ober fönnen.

3. Seftanbt|eile febet einjelnen Äolonne..
4. Slügemeine Sroecfe ber Operation Qeboaj nidjt

ftrategijajer STtatur).
f>. Sefonbere Sroecfe feber Äolonne.
6. Söcarfajridjtungen u. SluffteUungäpitnlte. „Seit«

angäbe.
7. Sittgemeine Slnotbnung oon Serbinbungen un«

ter ben Äolonnen. (Slnorbnung oon Sriefrelaiä
u. f. ro. bei etroaigem (etiüftaub ber Operationen
im ©etail burdj einen eigenen SBefetjl regulirt.)

8. Otte, roo beftimmte Salbungen einge|en

foUeu.
9. Seftttnmungen füt febe Äolonne, roenn bie«

felbe burdj ben geinb oerfjinbert roerben follte, bie

beabfiajtigte Seroegung auäjufü|ren; atfo auaj Se«

rüdffuijtigung eineä etwaigen 9iücfjugeä.
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Ueber Befehlsertheilung.

Alles, was von der Armceleitung an die Truppen,

oder von diesen an jene zu gelangen hat, geht

durch den Chef des Generalstabes.

Die Befehlsgebung zerfällt in Dispositionen,
Befehle und Instruktionen und kann schriftlich,

mündlich oder durch Signale stattfinden.

Dispositionen**) umfassen alle Anordnungen,
welche die Ausführung der strategischen und
technischen Zwecke im Kriege unmittelbar erfordert.
Die ersteren werden in den Dispositionen indeß

nicht mitgetheilt. Alles Uebrige in die Befehle.

Befehle (Divisions-, Brigade-, Regiments
umfassen den Inhalt der Dispositionen und sonstigen

gleichzeitigen höheren Befehle.

Instruktionen sollen, unter Vorausschung besonderer

Verhältnisse, theils die Zwecke der Dispositionen,

theils der übrigen Armeebefehle ergänzen,

z. B. für Transport von Gefangenen, für
Kommandanten des Hauptquartiers u. f. m. Sie
umfassen alle Details, um den Befehlen die nöthige

Kürze zu lassen.

Das Oberkommando der Armee oder einzelner

Korps ertheilt Dispositionen (Marsch-, Gefechts-,

*) Vorstehender Aufsatz sollte als »Kap. X' in eincm

projektirten „Handbuch für die Ofstziere der schwcizcrtschen Miliz'
erscheinen; die Herausgabe dieses Handbuches wurde aber

ausgegeben, «eil dcr Verfasser mit Bestimmtheit erfuhr, daß ein

eidgenössischer Oberst des GeneralstabeS bereits offiziell »om hohen

Militärdepartement mit der Abfassung dessclben bcauftragt tst.

**) Eine „Disposition' wird in der deutschen Armee dem

Sprachgebrauch nach erst «on einer Armee cder einem Armeekorps

(2 — 3 »crcinlgten Divisionen) erlassen, von schwächeren

Abtheilungen, bei dcr Division angefangen, aber nur cin

„Bcfchl.' Solche sclbststSndig für dcn Marsch oder da« Gefecht

erlassene „DivlsionS- oder DetachcmentSbefehle' sind aber ihrem

Wesen nach nicht« Anderes, als eine Disposition.

Operations-) an die Divisionen und an die

Kommandeure selbstständiger Truppentheile (zu besonderen

Unternehmungen detachirt). —

Dispositionen.
Man unterscheidet Operations-, Marsch- und

Gefechtsdispositionen. Hauptgrundsatz bei ihrer
Mfassnng: nicht zu fehr ins Detail gehen. — >

Alle genannten Dispositionen sollen nnd dürftn
sûr das Verhalten der Truppen (seien es Armeekorps,

oder Divisionen, oder Détachements) bei

einem Zusammenstoß mit dem Feinde nur allgemeine

Anhaltspunkte geben, weil von diesem Augenblicke

an die Maßregeln des Feindes mchr oder weniger
bedeutende Veränderungen herbeiführen nnd die

vorher entworfenen Dispositionen unnütz machen.

1. O p e r at ion s disp o si ti o n en.

Gesichtspunkte für ihre Abfassung.
1. Nachrichte« über den Feind.
2. Angabe über solche nicht im eigenen

Dienstverbande stehende Truppen (Alliirte), welche auf
die Operationen einwirken sollen oder können.

3. Bestandtheile jeder einzelnen Kolonne..
4. Allgemeine Zwecke der Operation (jedoch uicht

strategischer Natur),
5. Besondere Zwecke jeder Kolonne.
6. Marschrichtungen u. Aufstellungspunkte.

Zeitangabe.

7. Allgemeine Anordnung von Verbindungen unter

den Kolonnen. (Anordnung von BriefrelaiS
u. f. w. bei etwaigem Stillstand der Operationen
im Dctail durch einen eigenen Befehl regulirt.)

8. Orte, wo bestimmte Meldungen eingehen

sollen.
ö. Bestimmungen für jede Kolonne, wenn

dieselbe durch den Feind verhindert werden sollte, die

beabsichtigte Bewegung auszuführen; also auch

Berücksichtigung eines etwaigen Rückzuges.



146

10. Slngabe be3 Hauptquartiers; Sejeiajnung
ber Äolonnen, roeldje ber ©eneral begleiten roirb.

2. W a x f aj b i ä p o f i t i o n e n.

©ie follen ben SRarfd) unb bie nadjfolgeube

Slufftellung in Hinfielt ber „Seit, Orbnung unb

©idjer|eit reguliren, unb finb feinenfallä für meb=

rere Jage juläjfig, roenn ein .Sujammentreffen mit
bem geinb erroartet roerben barf. — Sf eine tag«

Uaje Sefe|läert|eilung roegen ju großer Entfernung
ber Äorpä unftatt|aft, fo roirb auf bie Operations«
biäpofttion oerroiefen unb febcä Äorpä orbnet feine

Wärfdje felbftftänbig an.

Sn ber Einleitung entljält bie Warfajbiäpofition
junädjft aüe über ben geinb eingelaufeneu sJcadj-

rtdjten unb fobann bie bem Äorpä (ber ©ioipon,
bem ©etadjement) gefteüte Slufgabe. Sluf biefe

SBeife roirb bie Sruppe über bie ©ituation aufge«

ftärt. — Sin bie Einleitung fdjließen fidj bie Sin«

orbuungen beä Äommanbo'S jur 2luäfü|rung beä

erbaltenen Sluftrageä. 3erle9en ber Struppen in
itjre Unterabteilungen mögliajft o|ne ©törung ber

urfprüitglidjett Ordre de bataille, roeldje im grie«
ben ben organifatorifajen ©runbfäfeen unb im
Äriege bem Operationäplane entfpridjt, roeldtjer fie
im Slttfange beä Äriegeä für bie gnn^e ©auer beä*

felben ober für längere „Seitabfdjnitte feftfetjt. —
©lieberung in (©efedjtä«) Sloantgarbe, gtanfen«
becfuug unb ©roä. —

Slbroeidjen bei ber Sruppettgliebetung oon ber

urfprünglidjen, feflfte|enben Ordre de bataille
beißt „eine fpejteüe Sruppeneintbellnttg* ober

„Sruppeneint|eilttng füt ben Warfdj (baä ©efeajt)
oom xten."

SRadj Sluäfü|rung ber Slufgabe feljren aber bie

Sruppen in ibren bi§|erigen Serbanb, i|re ur=

fprüngliaje Ordre de bataille jurücf, biä ein an«
berer i^meef eine neue Slbroeidjung nötbig madjt.

©efidjtepunfte jür bie WavittjbiSpofiitou. *)
a. Sloant-- (Slrri&re«) ©arbe.
Ob fidj jebeä Äorps (Äolonne) felbft fiebern foü

ober ob bie Warfdjfidjerung dou einem oorgefajo«
benen (jurücfgcljaltenen) Äorpä für bie ganje Sir«

mee beforgt roirb. Slngabe ber Slbtnarfdjjeit, ber

Warfajlinieu unb ber Serrainabjdjnitte, biä roo|in
bte quotieüen Sloant« (Slrriere«) ©arben oorju«
tücfen (naajjufolgen) |aben, im erften gaüe. Sm
jroeiten gaüe für baä befonbere Sloant« (Slrriäve«)
Äorpä: Slbmarfdjjeit; bie geringfte Sreite, roelcbe

eä jur ©eefung ber Slrmee einnetjmen foü; Serratn=
abfojnitt jur ©eefung beä ©roä; befonbere ^roeefe
unb Slufträge.

b. glanfenbecfuttg.
Ob bie glügelforpä biefelbe burc| ©etadjirutigen

beforgen, ober ob einä ober beibe gtügelforpä oor«
gefeboben (^uriicfgetjalten) roerben.

Sm erften galle roirb beftimmt bie ©röße be§

©etadjemeutä, Slbmarfdjjeit, Warfdjtinie, Serrain«
abfojnitt unb Sluffteüimg jur ©eefung beä ©roä
am ©nbe beä Watfajeä.

*) SHotfjpfcfc, 19ü.

Sm jroeiten gaüe ä|nlidje Seftimmungen, roie

für baä befonbere Sloant« (Slrriere«) Äorpä unter a.

c. Slbmarfojjeit uub SRcujeufolge bes Slufbrudjä
für bie übrigen Äorpä.

d. ©ie Sffiege, roeldje jebeä Äorpä etnjnfjalten
|at, ©renjen, inner|alb berer fidj jebeä Äorpä in
beliebigen Waifdjlinien augbreiten barf.

e. ©aä Serljältuiß, in roelcbem bie Äorpä beim

Einmarfaj in bie neue Sinie unter einanber ftetjen.

(glügel, Eentrum, Steferoe.) — Seftimmitng ber

Sluffteüungen. (Sioouafä, Äantonnemeutä.)
f. Sefonberc .Sroecfe für eineä ber Äorpä; Se«

fefcung roidjtiger fünfte it. f. ro. ©vöße beä ju ge«
bettben Äommanbo'ä.

g. Slrt unb SBeife ter Serpflegung (bie ©etailä
ju tegultren burdj einen bejonberen Slrmeebefebl).

h. 2lufent|altäott beä ©eneralä. Hauptquartier.

3. ©efecfjtäbiäpofitionen.*)
©ie SDiSpofition jum ©efedjt foü unb muß auf

©runb ber befaituten firategifeben unb taftifdjen
©aajlage ben Sruppen bie erften ju erreidjenben

.Siele flar bejeiajnen unb baju bie Äräfte im ©roßen
unb ©anjen fo oerttjetlen, roie eä itjrer roa|rjdjein=
lidjen Serroenbung nadj am eutfpreäjenbften ift.
©amit roirb bei 3lu§fü|rung ber ©iäpofüion baä

©tfedjt eingeleitet. SBater barf bie ©iäpofttion
nidjt geben; namentlid) muß fie fidj aflet taftifajen
©etaitä enttjalten, fiaj aber rootjt bureb •SluäjcbeU

bung oon SReferoen unb ^eitbeftimmuugeu bie Wog«
tidfjfett malten, im roeiteren Serlauf ber ©inge ei«

nen Einfluß auf ben ©ang beä ©»efedjteä ausüben

ju fönnen **)

*) Wottjptffc, 410.

**) ©er Wajor oon ©djerff befdjäftigt fidj in feinen

„©tubien jur neuen Sufanterietaftif" im III. Aap.
bei @elegen|eit ber ,,©urajfü|rung ber taftifdjen
Eutfdjetbung" mit bem Slbfaffen oon ©iäpofitionen,
unb bemerft babei:

„Eä fönnte unnüfe erfdjeinen, biet abetmalä beä

SBeittäufigften auf ©inge eingegangen ju fein, bie

fdtjließlicb in jebem Äompenbium ber ©eneralftabä«
roiffenfc|aften fteben. Slber eä ift ein alter Erfa|«
rungäfafc, baß gerabe bie einfachften ©runbfälje ber

Äunft nidjt läufig genug roieber|olt roerben fön«

nen. Eä fommt baju, baß fo leiajt fidfj bergleidjen
liest unb beifäüig bejaht roirb, fo jajroierig eä |än=
fig burdjjufübren ift.

©ie unbeftimmujeit unb Unburdjftdjtigfeit, roeldje

auäna|mäloä bie ©inge im Äriege umgibt, felbft
biejenigen, bte alä „befannt" auftreten, ber SBcdEjfel,

bem fie unterliegen, oerfüljrt in ber 5ßrariä aüju
leidjt baju, 'bie einfadjften ©runbgejejje ju oergeffen.

Sroet Erfc|eimtngen, gletdj oerberblidj, gleidj ge«

fatjrooü für bie SDiSpofition, finb läufig golgen
biefer Serbältniffe. Eä roirb genügen, fie ju neu«

neu, um unfere „weitläufigere" Sebanblung gereajt«

fertigt erfdjeinen ju laffen. ©ie ,,Sln|eimgebungä«

biäpofition" unb bie „Eoentualitätenbiäpofttion"
finb jene beiben fdjroffften ©egenfä^e gegen eine

ftarc, beftimmte, felbftberou'ßte gü|vuug — beibe

14«

10. Angabe deS Hauptquartiers; Bezeichnung
der Kolonnen, welche der General begleiten wird.

2. M a r s ch d i s p o s i t i o u e n.

Sie sollen den Marsch und die nachfolgende

Aufstellung in Hinsicht der Zcit, Ordnung und

Sicherheit reguliren, uud sind keinensalls für mehrere

Tage zulässig, wenn cin Zusammentreffen mit
dem Feind erwartet werden darf. — Ist eine

tägliche Befehlsertheilung wegen zu großer Entfernung
der Korps unstatthaft, so wird auf die Operations-
disposition verwiesen und jedes Korps ordnet seine

Märsche selbstständig an.

Jn der Einleitung enthält die Marschdisposition
zunächst alle über dcn Feind eingelaufenen
Nachrichten und sodann die dem Korps (der Diviston,
dem Détachement) gestellte Aufgabe. Auf diese

Weise wird die Truppe über die Situation aufgeklärt.

— An die Einleitung schließen sich die

Anordnungen des Kommando's zur Ausführung des

erhaltenen Auftrages. Zerlegen der Truppen in
ihre Unterabtheilungen möglichst ohne Störung dcr

ursprünglichen Ordre 6e bataille, welche im Frieden

den organisatorischen Grundsätzen und im
Kriege dem Operationsplane entspricht, welcher sie

im Anfange des Krieges für die ganze Dauer
desselben oder für längere Zeitabschnitte festsetzt, —
Gliederung in (Gefechts-) Avantgarde, Flankendeckung

und Gros. —

Abweichen bei der Truppeugliederung von der

ursprünglichen, feststehenden Oräre 6s bataille
heißt „eine spezielle Trnppcneintheiluiig" oder

„Truppeneintheilung sür den Marsch (das Gefecht)

vom xten."
Nach Ausführung der Aufgabe kehren aber die

Truppen in ihren bisherigen Verband, ihre
ursprüngliche Orclr« <lo bawiiis zurück, bis ein
anderer Zweck eine neue Abweichung nöthig macht.

Gesichtspunkte sür die MarschdiSpositiou. *)
», Avants (Arrière-) Garde.
Ob sich jedes Korps (Kolonne) selbst sichern soll

oser ob die Marschsicherung von einem vorgeschobenen

(zurückgehaltenen) Korps für die ganze
Armee besorgt wird, Angabe der Abmarschzeit, der

Marschlinieu und der Terrainabschnitte, bis wohin
die quotiellen Avant- (Arrière-) Garden vorzurücken

(nachzufolgen) haben, im ersten Falle. Im
zweiten Falle für das besondere Avant- (Arrière-)
Korps: Abmarschzeit; die geringste Breite, welche
es zur Deckung der Armee einnehmen soll; Terrainabschnitt

zur Deckung des Gros ; besondere Zwecke

und Aufträge.

b. Flankendeckung.
Ob die Flügelkorps dieselbe durch Detachirungen

besorgen, oder ob eins oder beide Flügelkorps
vorgeschoben (zurückgehalten) werden.

Im ersten Falle wird bestimmt die Größe des

Détachements, Abmarschzeit, Marschlinie, Terrainabschnitt

und Aufstellung zur Deckung des Gros
am Ende des Marsches.

5) Rolhplch, 195.

Im zweiten Falle ähnliche Bestimmungen, wie

für das besondere Avant- (Arrière-) Korps unter a.
«. Abmarschzeit und Reihenfolge des Aufbruchs

für die übrigen Korps.
cl. Die Wege, welche jedes Korps einzuhalten

hat, Grenzen, innerhalb derer sich jedes Korps in
beliebigen Marschlinien ausbreiten darf.

e. Das Verhältniß, in welchem die Korps beim

Einmarsch in die neue Linie unter einander stehen.

(Flügel, Centrum, Reserve.) — Bestimmung der

Aufstellungen. (Bivouaks, Kantonnements.)
5. Besondere Zwecke für eines der Korps;

Besetzung wichtiger Punkte u. s. w. Größe des zu
gebenden Kommando's,

A. Art und Weise der Verpflegung (die Details
zu reguliren dnrch einen besonderen Armeebefehl).

K. Aufenthaltsort des Generals. Hauptquartier.

3. G e f e ch t s d i s v o s i t i o n e n. *)
Die Disposition zum Gefccht soll und muß auf

Grund der bekannten flratcgis^en und taktischen

Sachlage den Truppen die ersten zu erreichenden

Ziele klar bezeichnen und dazu die Kräfte im Großcn
und Ganzen so vertheilen, wie es ihrer wahrscheinlichen

Verwendung nach am entsprechendsten ist.
Damit wird bei Ausführung der Disposition das

Gefecht eingeleitet, W.'iter darf die Disposition
nicht gehen; namentlich muß sie sich aller taktischen

Details enthalten, sich aber wohl durch Ausscheidung

von Reserven und Zeitbestimmungen die

Möglichkeit wahren, im weiteren Verlans der Dinge
einen Einfluß auf den Gang des Gefechtes ausüben

zu können **)

*) Nothplctz, 410.

**) Ter Major von Scherff beschäftigt sich in seinen

„Studien znr neuen Jnfantcrietaktik" im III. Kap.
bei Gelegenheit der „Durchführung der taktischen

Entscheidung" mit dem Abfassen von Dispositionen,
und bemerkt dabei:

„Es könnte unnütz erscheinen, hier abermals des

Weitläufigsten auf Dinge eingegangen zu sein, die

schließlich in jedem Kompendium der Generalstabswissenschaften

stehen. Aber es ist ein alter
Erfahrungssatz, daß gerade die einfachsten Grundsätze der

Kunst nicht häusig genug wiederholt werden
können. Es kommt dazu, daß so leicht sich dergleichen
liest und beifällig bejaht wird, fo fchmierig es häufig

durchzuführen ist.
Die Unbestimmtheit und Undnrchsichtigkeit, welche

ausnahmslos die Dinge im Kriege umgibt, selbst

diejenigen, die als „bekannt" auftreten, der Wechsel,

dem sie unterliegen, verführt in der Praxis allzu
leicht dazu, die einfachsten Grundgesetze zu vergessen.

Zwei Erscheinungen, gleich verderblich, gleich

gefahrvoll für die Disposition, sind häufig Folgen
dieser Verhältnisse. Es wird genügen, sie zu nennen,

um unsere „weitläufigere" Behandlung gerechtfertigt

erscheinen zu lassen. Die „Anheimgebnngs-
disposition" und die „Eventualitätendisposttion"
sind jene beiden schroffsten Gegensätze gcgen eine

klare, bestimmte, selbstbewußte Führung — beide
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©er SDiSpofition muffen fpe^iette Ordrcs de

bataille in fivapljifdjer SDavfteüung beigefügt roenben,

«"§ benen bie Eiuttjeilung ber Sruppen für
baS betrotfiefjenbe ©efedjt mit einem Stiefe ju ent«

ne|men ift.
Hauptbebingungen beiber Slbfaffung: prägnante

Äiirjc, ©eutlilrfeit, Sefttmmtljeit, abgefc|loffene
©ät^e, logifdj unb djrouotogifdj ric|tige Slnorbnung.
— Sllle S"iituttiou bleibt barauä fort; feine ju
große Sefdjränfung ber Untcrfü|rer; aber ftare
unb »oflftänbige Witujeiluug beffen, roaä gejdjeljen
foü. golgenbe fünfte foü jebe SDiäpofition um«

faffen :

1. Sfiadjridjteu über ben geinb, fo roeit etroaä

Seftimmteä befannt ift.
2. H^'Ptjroeef unb aügemeine Ser|ältniffe, un«

ter benen baä ©efedjt ftattfinben roirb.
3. ©tärfe, „Sufammenfefeung unb Äommanbo ber

einjelnen Äolonnen.
4. ©eu fpejieüen Sroecf jej,er einjelnen Äolonne.
5. ©ie ©ammelfteüung uub Slbmarfdjjeit einer

jeben Äolonne. ©esgleidjen bie 9cücfjugSUnie unb
©ammelplälje auf berfelben.

6. ©ie^Seit beä Slngriffä; näbere Slngabe eiujel«

ner Hauptmomente im Slngriff ober in ber Sertfjei«
bigung.

7. Slnorbnungen für ben Sarf uub ben Sarf«
train.

8. Slufftcüuug ber Slmbitlancefeftioncu.
9. Stufentbalt beä ©eneralä. ©teUoertreter. Wel«

bungen.
Sebe SDiSpofition muß oerfe|en fein mit©atum

unb Stunbe ber Sluäfertigung, llnterfcfjrift unb auf
bem Eouoert bte ©tunbe unb Winute ber ©rpe«
bition.

Sn Setlagen: Wilujeilnngen über etroaige Ser«

raineigent|ümtidjfeüen ober fonftige SRotijen, bie

Sejug auf beu Warfdj ober baä ©efedjt baben.

Äriterium einer guten SDiSpofition: S'ebeä SBort,
roeldjeä |erauägeftridjen roirb, muß fie fogleidj un«

ooüftänbig madjen. —
(gortfefcung fotgt.)

SSicner SßeltauStMuna. 1873. 6djtt>cij. ©eritbt
über ©ruppe XVI, £ccrc§tt)cfcn oon ©eneral

HauS H"'Jog in Slarau, Witglieb ber inter«

nationalen Surn. Wit 15 lit|ograp|irten Sa«

fein, ©djaffbaufen, Serlag oou E. Saaber.
1875. *}ireiS gr. 5.

SBir rooüen eä niajt unterlaffen, unfere Hetren
Äameraben auf ben im SDrucf erfd;ieneuen Seridjt
unfereä ©eneralä über bie ©ruppe Heereäroefcn an
ber SBiencr SöeltauSftellung aufmerffam ju maajen.

©iefer Seridjt ift ebenfo intereffant, genau, roie

mit großer ©emtffcu|aftigfeit abgefaßt.

in ber Äriegägefdjidjte nidjt fo feiten, als man an«

juuebmen geneigt fein mödjte."
SBir lielten cä nidjt für überftüfftg, ben Sefer

auf biefe Sluslaffung beä geifireidjen Wilitätfdjrift«
ftellerä in Sejug auf Scfe|läert|eilung aufmetffam

ju madjen.

S» ber Einleitung gibt ber ©eneral einen Ue«

berblicf über bie Sljätigfett ber Surn ber betreffen«
ben ©ruppe, ber einjelnen ©eftionen unb feiner
^erfon.

lieber bie leitete fpridjt fictj ber ©eneral mit
ber Slnfpruajälofigfeit, roeldje i|n ajarafterifirt,
auS.

ES gcreidjt bem Seridjterftatter jur großen Se«

friebigung, tjier erroäljnen ju fönnen, baß bei @e«

legenljeit feineä Slufent|alteä in Sffiien ein bod):
ftetjenber öfterreidjifdljer Offijier fidj gegen itjn ba«

bin auägcfptoajen bat, baß bie Sljätigfcit beä ®e«

neralä bei feinen bamaligen Eoüegen ber S"ler«
nationalen Surtj bie größte Slnerfennung gefunben
unb biefe feinen Urtljeilen ein gait$ befonbcreS
©eroidjt beigelegt Ijaben.

©aß biefem roirflidj fo roar, beroeiät u. a. bet

Umftanb, baß ber ©eneral jum Sräfibenten ber 3.
©eftion ernannt rourbe uub eä ibm fajon am Sin«

fang gelang, bie Siuo ju ber SBabt beä Hetrtt
Emil H«ber, Wajor im eibg. Slrtiüerieftab, als
Erpcrteu ber 2. Seftion jn oeraulaffen.

©er ©eneral fagt in feinem Seridjt:
„Hevr Wajor fynbtx roar nämlidj oou bem Sit.

eibg. Wilttärbepartemente jur Seridjterfiattung über
bie Slrtillerie tt. f. ro. auf ber SBeltauäfteüung nadj
Sffiien gefanbt roorben. ©iefer Slufgabe fönnte er
aber felbftoerftänbliaj roeit beffer genügen, roenn

er unter bem ©djutj ber übrigen Suroren oon ben

einfdjlagenben ©egenftänben Einfiöjt neljmen, unb

butdj ben Umgang mit ben fremben Offijieren ben

©eficMäfrciS erweitern fönnte, unter Umftänben
auaj befugt roar, SroqttiS aufjune|men, roaä fonft
nidjt geftattet rourbe. $exx Wajor Huber tjat bann

auaj bis jum 18. Suli bei mir auSge|arrt, unb

mir bei SluSarbeitung eineS StjeileS beä mitfolgen«
ben Seridjteä gelreulidj ge|olfen. ©ie mitfolgen*
ben 3eidjnungen finb inägefammt oon i|m auSge«

fü|tt, unb benu^e idj gerne biefe ©elegen|eit, um

i|tn meinen ©anf für feine einftdjtäooüe S|ätigteit
in Sffiien unb feit feiner 3lücffe|r ju bejeugen.

Slm 20. Suni begann fobann bie Sltbeit ber 1.

©eftion unb an biefe fdjloffen fidj bie ©ifjungen
bet 2. ©eftion jeben Sag alternirenb an. Slnfäng-

lidj fönnte bie 3. Seftion gat nidjt fonfiituitt roer«

ben, roeil erft noaj ein befoubereä $aoiüon für bieje

Unterabteilung „©amtätäroefen* gebaut, uub baä

oorbanbene Waterial auä ber ganjen Sluäfteüuug
jufamtnengelefen unb bort|in gefc|afft roerben mußte,

fpäter aber arbeitete biefe ©eftion ftetä in befon«

beren Slbeubfifeungen. ©ie ©jungen ber 4. ©eftion

reiljten fidj erft an, alä bie Slrbeiten ber übri«

gen brei guten S|eil<3 beenbigt roaten.

Sdj glaubte, meiner Slufgabe nur baburdj ©enüge

leiften ju fönnen, baß ia) ben Slrbeiten fämmtlidjer
4 ©eftionen beirooljnte, roaä aüetbingä mit eini«

gcr Slnftrengung oerbunben roar.
9cadjbcm in ben einjelnen ©eftionen ftetä oor

SBeginn beä Umgangeä in ber SBeltauäfteüung baä

Srotofoü ber oor|erge|enbett ©ifeung oerlefen,
rourbe über bie ju beurttjeitenben ©egenftänbe be=

battirt uub buraj ge|einte Slbftimmung geurtljeilt,
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Der Dispositiv, müssen spezielle Orciros <1«

bataill« in graphischer Darstellung beigcsügt werden,

uns dcncn die Eintheilung der Truppen für
das bevorstehende Gefecht mit einem Blicke zu
entnehmen ist.

Hanptbcdingungcn bei der Abfassung : Prägnante
Kürze, Deutlichkeit, Bestimmtheit, abgeschlossene

Sätze, logisch nnd chronologisch richtige Anordnung.
— Alle Instruktion bleibt daraus fort; keine zn
große Beschränkung der Unterführer; aber klare
nnd vollständige Mittheilung dessen, was geschehen

soll. Folgcnde Punkte soll jede Disposition
umfassen :

1. Nachrichten über den Feind, fo weit etwas

Bestimmtes bekannt ist.

3. Hauptzweck und allgemeine Verhältnisse, untcr

denen das Gefecht stattfinden wird.
3. Stärke, Zusammensetzung und Kommando der

einzelnen Kolonnen,
4. Den speziellen Zweck jeder einzelnen Kolonne,
5. Die Sammelstellung und Abmarschzeit eincr

jeden Kolonne. Desgleichen die Rückzugslinie und
Sammelplätze auf derselben.

6. Die Zeit des Angriffs; nähere Angabc einzelner

Hauptmomente im Angriff oder in der Vertheidigung.

7. Anordnungen für den Park und den Parktrain.

8. Aufstellung der Ambulancesektioncn.
9. Aufenthalt des Generals. Stelloertreter.

Meldungen.

Jede Disposition muß versehen sein mit Datum
und Stunde dcr Ausfertigung, Unterschrift und auf
dem Couvert die Stunde und Minute der
Expedition.

Jn Beilagen: Mittheilungen über etwaige Ter-
raineigeuthümlichkeiten oder sonstige Notizen, die

Bezug auf den Marsch oder das Gefecht haben.

Kriterium einer guten Disposition: Jedes Wort,
welches herausgestrichen wird, muh sie sogleich

unvollständig machen. —
(Fortsetzung folgt.)

Wiener Weltausstellung 1873. Schweiz. Bericht
über Gruppe XVI, Heereswesen von General

Hans Herzog in Aarau, Mitglied der

internationalen Jury. Mit 15 lithographirten
Tafeln. Schaffhausen, Verlag von C. Baader.
1875. Preis Fr. 5.

Wir wollcn es nicht unterlassen, unsere Herren
Kameraden auf dcn im Druck erschienenen Bericht
unseres Generals über die Gruppe Hcercswescn an
der Wiener Weltausstellung aufmerksam zu machen.

Diefer Bericht ist ebenso interessant, genau, wie

niit großer Gewissenhaftigkeit abgefaßt.

in der Kriegsgeschichte nicht so selten, als man

anzunehmen geneigt sein möchte."

Wir hielten cs nicht für überflüssig, den Leser

auf diese Auslassung des geistreichen Militärschriftstellers

in Bezug auf Bcfehlsertheilung aufmerksam

zu machen.

In der Einleitung gibt der General einen Ue-
bcrblick übcr dic Thätigkeit der Jury der betreffenden

Gruppe, der einzelnen Sektionen und seiner
Person.

Ueber die letztere spricht sich dcr General mit
der Anspruchslosigkeit, welche ihn charakterisirt,
ans.

Es gereicht dem Berichterstatter zur großen
Befriedigung, hier ermähnen zu können, daß bei

Gelegenheit seines Aufenthaltes in Wien ein
hochstehender österreichischer Offizier sich gegen ihn dahin

ausgesprochen hat, daß die Thätigkeit des
Generals bei seinen damaligen College« der
Internationalen Jury die größte Anerkennung gefunden
und diese seinen Urtheilen cin ganz besonderes
Gewicht beigelegt haben.

Daß diesem wirklich so mar, beweist u. a, der

Umstand, daß der General zum Präsidenten der 3.
Sektion crnannt wurde und es ihn, schon am
Anfang gelang, die Jury zu der Wahl des Hcrrn
Emil Huber, Major im cidg. Artilleriestab, als
Experten der 2. Sektion zu veranlassen.

Der General sagt in seinem Bericht:
„Herr Major Huber war nämlich von dem Tit.

eidg. Militärdepartemente zur Berichterstattung über
die Artillerie u. s. w, auf der Weltausstellung nach

Wien gesandt worden. Dieser Aufgabe konnte er
aber selbstverständlich weit besser genügen, wenn
er unter dem Schntz der übrigen Juroren von den

einschlagenden Gegenständen Einsicht nehmen, und
durch den Umgang mit den fremden Ofsizieren den

Gesichtskreis erweitern konnte, unter Umständen
auch bcfugt war, Croquis aufzunehmen, was sonst

nicht gestattet wurde. Herr Major Huber hat dann

auch bis zum 18. Juli bei mir ausgeharrt, und

mir bei Ausarbeitung eines Theiles des mitfolgenden

Berichtes getreulich geholfen. Die mitfolgenden

Zeichnungen sind insgesammt von ihm ausgeführt,

und benutze ich gerne diese Gelegenheit, um

ihm meinen Dank für seine einsichtsvolle Thätigkeit
in Wien und seit seiner Rückkehr zu bezeugen.

Am 20. Juni begann sodann die Arbeit der 1.

Sektion und an diese schloffen sich die Sitzungen
der 2. Sektion jeden Tag alternirend an. Anfänglich

konnte die 3. Sektion gar nicht konstituirt werden,

weil crst noch ein besonderes Pavillon für diese

Unterabtheilnng «Sanitätswesen" gebaut, und das

vorhandene Material aus der gauzcn Ausstellung
zusammengelesen und dorthin geschafft werdcn mußte,

später aber arbeitete diese Sektion stets in besonderen

Abendsitznngen. Die Sitzungen der 4. Sektion

reihten sich erst an, als die Arbeiten der übrigen

drei guten Theils beendigt waren.

Ich glaubte, meiner Aufgabe nur dadurch Genüge

leisten zu können, daß ich den Arbeiten sämmtlicher
4 Sektionen beiwohnte, was allerdings mit einiger

Anstrengung verbunden war.
Nachdem in den einzelnen Sektionen stets vor

Beginn des Umganges in dcr Weltausstellung das

Protokoll der vorhergehenden Sitzung verlesen,

wurde über die zu beurtheilenden Gegenstände de-

baltirt und durch geheime Abstimmung geurtheilt,
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